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ee Telegraphiſche Nachrichten. ö 
|: urin, 10. April, Die Kammer hat mit 219 gegen 129 Stimmen 
za zum Präſidenten gewählt. j e 
nu eapel, 9. April. In Palermo und in ganz Sicilien wird die Ord⸗ 
ng und Ruhe von den Bewohnern aufrecht erhalten. Selbſt die Grund⸗ 


hungen einſchüchtern. Die Wirkung dieſer Nachrichten wird Be 8 Beil er Nüne⸗ 
} ; 1 St „Schleswig⸗Holſtein“ ſei MD! 0 : mg- 
2 5 e en hen an en. e en 0 für an rei Wund ges der Erbfolge und auf die Einverleibung in den deul⸗ 
\ . ) t en Bund gefolgt. 
Wollen die Regierungen jetzt noch zuwarten? Mögen fie antwor⸗ 1 Ebenſo ji man jetzt zum Angriffe vorgegangen nicht nur gegen bie Män⸗ 
iber haben der Megierung Anerbietungen gemacht. Der Geiſt, der unter [ten, wie es die Schweiz gethan — keine Noten, keine pa⸗ 0 ; 


Preußen. 

Berlin, 11. April. [Amtliches.) Seine königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
guädigſt geruht: Dem Capitain zur See a. D. Prinzen Wilhelm 
von Heſſen⸗Philippsthal-Barchfeld, bisher à la suite des 
See⸗Offtzier⸗Corps, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, Allerhöchſtihrem 
vortragenden Rath, Geheimen Regierungs⸗Rath Bord, den rothen 


l ner, welche der Landesherr an die Spitze der Regierung geitellt, ſondern 
en Truppen herrſcht, iſt ein e pierenen Proteſte, aber eine achtunggebietende Armee am 
feierlich „gegen alle bisherigen und künftigen Beſtimmungen“, welche Schles⸗ 
kigter Dä 2 F M. d wird 2 5 ; ; 3 
dier Dänemarks nach Frankfurt a. M. und wir . delskurier“ ſchreibt: „Was wir von Deutſchland hoffen dürfen? — { ö 
erhochſte Bekanntmachung von 1852), und erkläre, daß ſeit 1850 in 
gekommen und vom Sultan in Tophane empfangen worden; heute machte 
mit Waffengewalt der Schweiz ihr Recht ſollte ftreitig machen wollen, Die ſtärkſten Vertheidiger hätten Ordnung und Geſetz bereits in der 
es werden sämmtliche Journaliſten in zahmer oder erniter Weiſe unſer hindern, habe dieſe auf jedem Punkte kräftig bekämpft. Mit Ausnahme eini⸗ 
. ; EN N 5 was fie für Schleswigs wahres Wohl gehalten. Der Präſident habe jede 
nämlich wieder — und dabei wird's ſein Verbleiben haben. Die Re⸗ 
der Schweiz für Deutschland ſelbſt von unberechenbarem Nach⸗ jung und Form vernunft und geſetzwiprig 5 Und dieſer 
dlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten, dem Geheimen 


auch gegen die beſtehenden Geſetze, gegen alle und jede Autorität. In dem 
do Kopenhagen, 10. April. er Amtmann von Kiel und Curator derf Hein! Morgen mehr über die Wirkung im Volke. von 26 Mitgliedern unterzeichneten Entwurf einer Adreſſe proteſtire man 
macigen Univerſität, Oberſtlieutenant Kauffmann, geht als Militärbevoll⸗ [Keine Hoffnung auf Deutſchland.] Der „Schweizer Han⸗ wi alle 1 { 1 ! 
. „ wig von Holſtein löſen könnten (aljo unter anderm gegen den berliner 
8 — erſetzt. Be von 1850 und die vom deutſchen Bunde anerkannte als 
onſtantinopel, 10. April. Der Herzog von Brabant iſt geſtern an⸗JNichts! Das deutſche Volk, beſonders der ſüddeutſche Theil, hat un: ſte Y 
d leugbar Sympathien für die Schweiz. Wie? wenn heute Frankreich Schleswig ein georaneier And Jeſeplicher Zultand fehle. 
er Herzog dem britiſchen Geſandten Sir Bulwer einen Beſuch. Wie ſollte die Regierung hiergegen auftreten? 
—u— m - ' — = | nd die Schweiz ebenfalls in Harniſch fährt, was wird da draußen | Ständeverſammlung 1 und deren Präsidenten gefunden. Eine Minder⸗ 
geſchehen? Das Volk wird ſicher große Theilnahme für uns bezeigen; | beit, ſtark genug, die Mehrheit an verfaſſungswidrigen Beſchlüſſen zu pers 
: 3.01 ; ; Geiſtlichen beſtehe dieſe Minorität aus in Schleswig geborenen Bürgern 
Recht verfechten — mit der Feder nämlich; man wird bie deutſchen aan Landleuten welche aus eigner feſter Uebe e 
Regierungen um Beihilfe für die Schweiz beftürmen — mit Worten und denen ee ol teugung das vertbeibigien, 
Verhandlung über den Entwurf der Sechsundzwanzig als aufrührerif ch 
gierungen werden zwar einſehen, daß ein Preisgeben und Unterliegen] und die auf Anklage des Miniſters geſtellten Anträge als in dieſer Auffaſ⸗ 
ar > r Präſident (Propſt Otzen von der deutſch redenden Inſel Femern) ſei von der 
theil ſei. Die Badenſer werdens den Heſſen ſagen, die Heſſen den] Versammlung ſelbſt frei gewählt, als Präſident von dem köni 9 Commiſſar 


ommerzienrath Georg Prätorius zu Berlin den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, und Allerhöchſtihrem Korreſpondenz⸗ 
Sekretär, Hofrath Borck, das Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗ 
rdens von Hohenzollern, jo wie dem Schullehrer und Kantor Großer 
zu Schönau im Regierungsbezirk Liegnitz, das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner den beiden Ober⸗Aerzten des Bürgerhoſpitals zu Köln, Ober⸗ 
Arzt und naſſauiſchem Medizinal-Rath Dr. Nückel, und Ober⸗Wundarzt 
Sanitätsrath Dr. Fiſcher den Charakter als Geheimer Sanitätsrath 
Au verleihen; fo wie den feitherigen Domdechanten Elsler zum Dom: 
| propſt bei der Kathedral⸗Kirche zu Breslau zu ernennen. f 
0 = königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt nach Stettin 
ereiſt. 


Preußen klagen, Hannover und Oldenburg werden konferiren, ſelbſt der | ganz unabhängig, und ſtehe nach Erziehung und Lebensverhältniſſen der 
Bundestag wird die Sache in Erwägung ziehen und — die Schweiz 1 7 e 4 6 ee rd ei 55 
ird 1 ; ; ; rend der gegenwärti ion ine ichtigen Punkte gege 

wird indeß BE Blatt blutiger Geſchichte Rai 11 habe * Er 9 Verfahren der Regierung das Wort ergriffen. Menn nun dieſer Mann in 
nur: Wie treiben ſie's da draußen mit Schleswig⸗Holſtein ſchonf den Hauptſachen gegen die Majorität ſeine Stellung genommen, ſo liege 
12 Jahre lang? Was iſt denn ſeit 10 Jahren für Kurheſſen s] darin wohl ein unwiderſprechlicher Beweis für den geſehwidrigen Charakter, 
Volksrechte geſchehen? Wie gings letztes Jahr im italieniſch⸗in dem dieſe Mehrheit vorgegangen. 2 
öſterreichiſchen Kriege? — Nirgends ein Entſchluß! Nirgends] Ibrerſeits babe zwar bie „ing während der Verhandlungen Angriffe 

| A auf das Geſetz kräftig und beſtimmt zurückgewieſen, übrigens aber weder die 
Thatkraft! Deutſchland wird blos wach werden, wenn es von außen Seſſion vor der feſtgeſetzten Zeit geſchloſſen, noch irgend eine Diskuſſion ab- 
durch eine feſte Hand einmal ſelbſt wieder gehörig gerüttelt und ge⸗ 5 2 5 


r Y e geh 0 geſchnitten, noch beikommend vor Gericht gezogen. 
ſchüttelt wird. Darum: wir ſchätzen die Beileidsbezeigungen — aber 


lichen Verantwortung für den geradezu aufrühreriſchen Inhalt einer 
abg x tali e n. Adreſſe zu ziehen, die ſie außerhalb der Verſammlung unterſchrieben, um 
2 2 = * * 2 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner Turin, 8. April. [Aus den Kammern.] Die turiner „Opi⸗] rung beſtehender Geſetze antragen könnten, aber doch nicht der allgemeinen 

3 des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Direktor der * ſtgatsbürgerlichen 0 dieſelben zu reſpektiren, enthoben ſeien. Die Re⸗ 
anufaktur, Geheimen Regierungs⸗Rath Kolbe in Berlin, die Erz | tirten- Kammer vom 6. April: Ä 

laubniß zur Anlegung d iligkei i fie: 35; Uran 1 EHE f freiheit der Stände beſchränken. Dagegen glaube ſie verpflichtet zu ſein, den 

g des von Sr. Heiligkeit dem Papſt ihm berlie Der Minifter-Präfident tritt in den Saal während der Dis⸗ ; g 

henen Commandeur⸗Kreuzes des Pius⸗Ordens, fo wie dem Polizei⸗ f ſide Unlauf der Adreſſe u der Verſammlung nicht zu ge⸗ 

Hauptmann Lorré in Berlin zur Anlegung des von des Königs von ſuche die Kammer, mir einige Augenblicke zu einer Interpellation zu andere, oder welche derſelben ſpäter beigetreten, vor Gericht zur Rechenſchaft 

geſtatten, welche ich über eine Frage von der höoͤchſten Wichtigkeit an] zu ziehen. 


Vieles ließe ſich dafür anführen, jene 26 Mitglieder jetzt zur gericht⸗ 
immerhin keine falſche Hoffnung nicht!“ 
ſo mehr als Deputirte auch innerhalb der Verſammlung zwar auf Abände⸗ 
nione“ vom 7. April berichtet Folgendes aus der Sitzung der Depu⸗ N 
+ tet Folg 25 . ierung wünſche aber ſelbſt den Schein zu vermeiden, als wolle ſie die Rede⸗ 
kuſſion einer Wahl. Garibaldi: Ich bitte um das Wort. Ich er⸗Iſtatten, und diejenigen, welche die Adreſſe verbreitet, Ständemit lieder und 
Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Albrechts Ordens 
zu ertheilen. (St.⸗A.) den Miniſter⸗Präſidenten zu ftellen habe. Graf Cavour: Ich glaube Wenn durch dieſes emäßigte und feſte Auftreten der Regierung nun auch 
2 z 2 . 5 8 2 3 „ 8 eig d lichſt Fol Agit b { 2 
Berlin, 11. April. Mom Hofe] Se. königliche Hohen der man darf feine Interpellation fellen, ehe die Kammer, konfituint IM E e Dot die u ee 
Sigmaringen, Se. Hoheit den Prinzen Wilhelm zu Heſſen⸗Philippsthal⸗ ſchub zu. Graf Cavour: Wenn man mit aller Gewalt eine Inter: en zu haben ſcheine, überhaupt wieder ruhig und heilſam wirken 
Siem, 1 eee 1 ban Win Se ae een ich im dende daß ich. beit ehren: 5% dieſer Hinſicht ſei nicht zu überſehen, daß der gegenwärtige Zuftand 
5 ag de en Ge⸗ ibaldi ni 8 ; 
marck⸗Schönhauſen, und nahmen den Vortrag werthen General Garibaldi nicht antworten werde. Laurenti⸗Ro⸗ſ theils in der Vergangenheit, theils in beſondern Verhältniſſen der Gegen⸗ 
Gegenwart des General-Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel und des] ſtänden, ob man uns dann auch ſagen würde, daß man warten herrn zu den Waffen gegriffen, werde nicht leicht zur Loyalität und zur Ehr⸗ 
— General⸗Majors v. Alvensleben I. die militäriſchen müſſe, bis die Kammer konſtituirt ſei, um einige Verfügungen zu furcht vor dem Geſetz zurückgeführt, und nur langſam verjöhne man ſich in 
d 8 2 N i iere. ’ 3 . W S ger 
eldungen des General:Majord von Bialcke und anderer Offiziere. treffen. Es handelt ſich um eine italieniſche Stadt, um Nizza. Nett begrünbet bie u ii die ‚man Krie ‚gebe len 4 e ber 
f 8 1 g f 1 Revolutio eweſen ſeien. Zwar ſei ig⸗ 
Conſeil ſtatt, dem Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm ker 9 italieniſches Parlament, um zu erfahren, was geſchehen ſoll. Derſvon Deurſchland vertragsmäßig — 1 35 — 
(St. A.) [Kammer⸗Präſident will darüber abſtimmen laſſen, ob man Inter⸗ a 0 { 
h f { ea thü Schlesw d Holſtein, i 
S ch we iz k vellationen fellen kann, trozdem die Kammer nicht konſtituirt ist. bauch Metal 215 e 12 Ni „Preuiſche⸗ — ER We d Deäe 
+ Bern, 7. April, Abends. [Zur Stimmung.] Ich ſchreibe glement ſtützend, 10 
Vorfrage. Sineo verlangt, daß die Diskuſſion bis auf den anderen] Deutſchland nur darüber klar jei, daß Schleswig nicht von Dänemark los⸗ 
der „Berner Ztg.“ in die Hände fällt, welches um ſo wichtiger iſt, als] Tag verſchoben werde. Boggio unterſtützt die Vorfrage. Mellana: |gerifien werden könne, würden ſich die irre geleiteten Gemüͤtber in beiden 
die „Bern. 3.“ bekanntlich das Organ des Bundesrathes Stämpfli it, Wir find hier kraſt des allgemeinen Stimmrechts vereinigt, wir haben ee werken. en Wah entipeedend, Bet Berit 
i 3 11 ſti⸗ eine jetzt nur allzu oft mißbrau te Freiheit einzuräumen. 5 
Da man ſich in Deutſchland daran gewöhnt hat, das nicht bundes- tuirt anſehen könne. Ich beſtehe auf Beſeitigung der Vorfrage. (Viele Früher habe die auf he See bedachte Partei die Intelli⸗ 
räthliche Blatt, den „Bund“, zu halten, jo citire ich Ihnen das Extra-] Deputirte: Abſtimmen!) Die Vorfrage wird mit ſtarker, Majorität 8 . a 
i votirt und damit die Interpellation erledigt. tung aber, per Schleswigs alte Stellung als ein and bes Meberganges con; 
„Nach den Aeußerungen Thouvenels ſoll die Schweiz ihren Standpunkt, e ne in ſch ee 55 EHE 
eine Erwerbung Nordſavoyens anzuſtreben, lediglich aufgeben und ſich |feit Sonntag hier. Geſtern um 8 Uhr Abends hatte er eine Zuſam⸗ 
mit Frankreich in Verhandlungen einlaffen, wie die Neutralität dieſer[menkunft mit dem heil. Vater, deren Ergebniß die Annahme des] tendmachung einer ſelbſtändigen Meinung ermangelt. Ebenſo ſei das Gleich⸗ 
Ober⸗Befehls über die päpſtlichen Truppen von Seiten des be: gewicht durch den Einfluß geſtort worden, den die faßt auschließlich deutſch 
waffnete Schiffe auf dem Genferſee gehalten werden dürfen; wie viel gebildeten Lokalbeamten, denen faſt immer die Gelegenheit gefehlt, ihren Blick 
Truppen etwa Frankreich in Nordſavoyen foll ſtationiren können 2C.; reits einen Theil der Soldaten Sr. Heiligkeit beſichtigt, und es ſcheint, geübt hätten, Schon jetzt habe ſich dies verändert. In der ländlichen Bevölke⸗ 
daneben mochte die Schweiz bedenken, daß Frankreich nicht nur 150, daß er ſich nach dieſer Probe einen günſtigen Begriff gebildet hat. Es] rung zeige ſich mehr Intereſſe und Tüchtigkeit als früher, die Beamten be: 
U ſcheint ſo gut wie gewiß zu ſein, das Cardinal Antonelli allen Un⸗ ſchräntten in keiner Weiſe die Mahlfrelbeit, und wenn nach und naß in 
davon würde es auf Chablais und Faucigny wenigſtens 50 Millionen] terhandlungen, welche Lamoriciere hieher führten, fremd geweſen iſt. omittirten Schleswi beſeßt ’ 
g ep: 1 ; E ; j SEE ER 8 A w d 
beziehen; endlich möge die Schweiz ſich hüten, daß ſie Trup⸗ In dieſer Angelegenheit, wie in vielen anderen, hat ausſchließlich der ei Aae More 5 a oe Tara in Joe weg Tl WARE 
pen aus anderen Kantonen nach Genf verlege, dies müßte] Papſt die Initiative ergriffen. Der Cardinal handelte in gutem Glau- jetzt beſtehe die loyale Minorität aus einem Drittheil der Ständeverſamm⸗ 
Nachdem die „Berner Ztg.“, welche von Anfang an dieſe franzoͤſiſche verſicherte, 5 15 N il 9800 weder ein Oeſterreicher noch . mit einer Tüchtigkeit zu führen, welche vielleicht die der Gegner 
Politit in ihrer ganzen Miederträchtigkeit beurtheilte und als eines der ein Franzoſe fein. Nach der ablehnenden Antwort des Generals]! 'Die Regierung werde mit Feſtigteit und Mäßi das Beſtreben feſt⸗ 
wenigen Blätter die Schwe ſchon während des italieniſchen Krieges Meyerhofer hatte man mit einem belgiſchen Offiziere Unterhandlun⸗ Gene it Feſtigteit und Mäßigung das Bei 
ö 5 und ſie hoffe dieſes, den Verträgen und ee mi ge 
fie mit den Drohungen Thouvenels weiter fort (und fie kennt diefelben | der letzten amtlichen Quellen, die Geſammt⸗Stärke des päpſtlichen Hee⸗ d al 2 2 85 wenn ſich daſſelbe freilich erſt mit der Zei 
gewiß genau genug): „Wenn die Schweiz ihre Rechte in Nord- res habe ſich am 1. März 1860 auf 16,111 Mann belaufen. Außer⸗ ganz werde erreichen aſſen. 
ſavopen — fo ſagt alſo Thouvenel — militäriſch vertheidi⸗ ö l 2 
Turin zurück. Wie man mir verſichert, nimmt dieſer Diplomat eine St. Petersburg, 5. April. [Ein finniſcher Landtag! 
ſchreiten.“ Deshalb will die „Bern. Z.“ energiſche, kriegeriſche, mi: | Antwort des heil. Vaters auf den von ihm vor 8 Tagen hieher ge: Dem ſtockholmer „Aftonbladet“ wird aus Helſingfors 1 PIBe Es 
litäriſche Maßregeln. Aber fie hat die Genugthuung zu berichten, „daß brachten Brief des Königs Victor Emanuel mit.“ iſt nunmehr eine völlig zuverläſſige Thatſache, daß Finnland einen 
der Bundesrath den „Verſuch“ des franzöſiſchen Miniſters D R. ör 5 ſerem Senat wird es faſt 
Von der Niederelbe, 7. April. [Eine däniſche Cireu⸗ chen in dieſer Beziehung gegeben. g die eg dee wichtige S ach 
lich, ſondern entfendete berner Truppen nach Genf und creirte lardepeſche über Schleswig.] Die däniſche Regierung hat in täglich und öffentlich ausgeſprochen, 1 Bermniblich wird 8 N e 
unverzüglich einen diplomatiſchen Poſten in London.“ Auf Bezug auf die Verhältniſſe in Schleswig vor einigen Tagen eine] Bid zum kommenden Landtag ruhen ſoll. er Land⸗ 
dieſe Weiſe wird die letzte fo plötzlich angeordnete Entſendung deutſch⸗ 
f i iR: Warſchau, 5. April. [Sequeſter⸗Aufhebung.] Der Kai⸗ 
ä eine fa wortgefreue Anale If a Bolljährigkeitsfeier des Thronfolgers den A i 
tet fein werden, erklärt. Daß Frankreich es wagte, eine ſolche Sprache Die Majorität der ſchleswigſchen Ständeverſammlung habe nicht nur fait fer hat die bei der Volljähng 0 Dielen! 9 Aufſtändi⸗ 
zu führen, uns Vorſchriften zu machen, was wir in einer ſchwei⸗ ſchen von 1831 gewährte Gnade auch auf diejenigen unter ihnen aus⸗ 
zeriſchen Stadt anzuordnen und nicht anzuordnen haben, das hat⸗ 


Prinz⸗Regent empfingen heute Se. Hoheit den Fürſten zu Hohenzollern⸗(Beiſtimmung.) Garibaldi: Meine Interpellation läßt keinen Auf-] zu hoffen ſei, daß eine Ständeverfammlung, die nichts gelernt und nichts 
heimen Raths Illaire entgegen. Außerdem empfingen Se. k. H. inf bandi: Ich frage, im Falle die Oeſterreicher vor den Thoren Turins] wart begründet jet. Eine Generation, die ſchon einmal gegen ihren Landes⸗ 
Deutſchland mit der Erkenntniß, daß Ideen, welche man ſeiner Zeit für im 
Später fand bei Sr. königlichen Hoheit dem Regenten ein Miniſter⸗] Wir, die Deputirten einer italieniſchen Stadt, wir wenden uns an ein 
urtheilt, aber noch lebe derſelbe in den Gedanken vieler Verehrer der Herzog⸗ 
ar 5 be] Graf Cavour: Mich auf das Reglement ſtützend, beantrage ich die] ten, durch Adreſſen, öffentliche Feſte und andere Manifeſtationen. Sobald 
Ihnen nach Abgang des Poſtzuges, weil mir ſo eben ein Extrabülletin 
welcher die Seele der jetzigen ſchweizer Politik genannt werden könnte.] den Eid geleiſtet, und nichts fehlt, damit die Kammer ſich als konſti⸗ 
5 e genz faſt ausſchließlich auf ihrer Seite gehabt, der loyale Theil der Bevölke⸗ 
Bülletin der „B. 3.“ faſt wörtlich, jo weit es die Nachrichten betrifft. 
Rom, 3. April. [General de tamoriciere] befindet ſich 
Wahlen theilgenommen und ſowobl des Intereſſes als der Bildung zur Gel⸗ 
Provinzen unter Frankreich regulirt werden könnte; z. B. ob be: ö 
rühmten franzöſiſchen Generals war. In Ancona hat Lamoriciete be: | zu dem Standpunkte der Geſammtmonarchie zu erweitern, in Schleswig aus: 
ondern 2 illi v bernehmen müſſe, und 6 
fondern 200 Millionen Schulden au, Savopen N 9 idee Umfange, als jetzt phyſiſch möglich, die Aemter mit nicht politiſch 
zur Okkupation Nordſavoyens durch Frankreich führen.“ ben, als er vor kaum 14 Tagen den politiſchen Agenten Frankreichs ee den größeren Theil der Bevölkerung und ſei im Stande, 
halten, die Gemuͤther zu beruhigen und der Agitation Schranken zu ſetzen, 
vor Napoleon warnte, mit Entrüſtung dieſe Begehren zurückweiſt, fährt] gen angeknüpft. Der Correſpondent der „Debats“ verſichert auf Grund 5 
dem meldet er: „Der Baron Rouſſy de Salles kehrt morgen nach Ruf lan d 
gen wollte, würde Frankreich mit Gewalt dagegen ein⸗ 
än e mark. Landtag bekommt. Kaiſer Alexander II. bat ein beſtimmtes Verſpre⸗ 
wohl erkannte. Er antwortete weder ſchriftlich noch münd⸗ 
7 0 ; berufen. 
ſch⸗ Girculardepeihe an die Mächte gerichtet, von welcher das Nachſtehende tag im Jahre 1861 zuſammen 
ſchweizeriſcher Truppen nach Genf, von der Sie telegraphiſch unterrich⸗ peſg 0 chſeh 
alle Regierungsvorlagen abgelehnt, auch wenn dieſelben nicht politiſch, ſon⸗ } 5 
g 5 N 2 1 gedehnt, welche dem eigentlichen Königreich Polen angehören. (Jener 


dern praktiſch nützlich geweſen, ondern in einer Reihe von Anträgen unver⸗ B . 
ten wir der momentanen Unentſchloſſenheit der Bundesverſammlung . — Jahre 18484 en en Herzogthum in den chaotiſchenffrühere Gmadenufas bezog ſich nur auf die im Reiche“, d. h. in die⸗ 
zu danten, wie die „Bern. g.“ ſehr richtig bemerft. Aber L. Napoe O Nur zu eoibent fei die Nehnlichteit mit jener verhängnikvallen ade {em Fal, auf die in den weſlichen polnifpen Provinzen des an 
leon irrt fi, wenn er glaubt, die Schweiz laſſe ſich durch ſolche Dro- hervorgetreten. Auch damals feien die Stände, ermuthigt durch die Milde chen „Reiches“ Wohnenden.) Demnach werden keine neuen Confiska⸗ 


r ne 


2... ————————— 


r ˙ uv sten 
7 u 


tions⸗Unterſuchungen eingeleitet; die feit dem 8. (20.) September ein⸗ 
geleiteten niedergeſchlagen; alle andern noch ſchwebenden ebenfalls nie⸗ 
dergeſchlagen, inſofern die wirkliche Sequeſtration noch nicht erfolgt iſt; 


und ſchließlich hat der Fiskus des Königreichs alle weiteren Maßnah⸗ 
men gegen das Vermögen der flüchtigen Exilirten von 1831 einzuſtel⸗ 
Den Kindern der Exilirten oder den Exilirten ſelbſt ſoll ihr Ei⸗ 
genthum zurückgeſtellt werden, falls fie heimkehren; die Rechte ihrer 


len. 


Gläubiger aber ſollen gewahrt bleiben. 


[Nobilitirung in Polen.] Durch ÜUkas vom 22. März hat 
Se. Majeftät der Kaiſer die zur Erlangung des Adels bisher im 
Reiche beſtehenden Grundbeſtimmungen auch auf das Königreich Polen 


auszudehnen befohlen. 
Spanien. g 


[Die carliſtiſche Schilderhebung und die Perſon des 
Generals Ortega.] Aus Paris vom 7. April ſchreibt man der 
Erſt heute ſind Privatmittheilungen über 


„Kreuzzeitung“ Folgendes: 
die jüngſten Ereigniſſe in Spanien hier eingetroffen, und ich beeile mich, 
das Weſentlichſte in einem Briefe aus Madrid vom 3. April zu wie⸗ 


derholen: „Seit einigen Tagen wußte man erſt, daß carliſtiſche Bewe⸗ 
gungen in verſchiedenen Provinzen ſtattfinden ſollten. Man nannte 
den General⸗Kapitän der Balearen, General Ortega; die Regierung 
traute ihm ſchon längſt nicht mehr, hatte es aber nicht für zweckmäßig 
gehalten, ihn von ſeinem Poſten als Gouverneur der Balearen abzu⸗ 
berufen. Geſtern Abend erhielt das Gouvernement eine Depeſche aus 
Catalonien mit der Meldung: daß der General in San Carlos de la 
Rapita mit 4000 Mann und unter dem Rufe: „Es lebe Carl VI.!“ 


gelandet ſei. Sie können ſich vorſtellen, welchen Eindruck dieſe Nach⸗ 
richt auf die Miniſter hervorbrachte. 
peſche, daß der General⸗Kapitän von Arragonien, General Dulce, 


in Barcelona, an der Spitze von einigen Schwadronen, aufgebrochen 


ſei. — Die Nachricht von der Schilderhebung und der Landung des 
Generals Ortega verbreitete ſich mit einer unglaublichen Schnelligkeit, 
und gewiſſe Perfonen find der Meinung, daß England (2) die Hand 
im Spiele habe. Der General Baſſols, Gouverneur in Mahon, 
hatte den Befehl erhalten, dem General Ortega nicht einen Soldaten 
zur Verfügung zu ſtellen. Wir wiſſen, daß der General Ortega ſich 
nach Mahon begeben hatte, bevor er ſich nach San Carlos einſchiffte, 
aber man weiß noch nicht, was ſich dort ereignet hat. Dem Gerüchte, 
Ortega habe den General Baſſols, der ihm nicht gehorchen wollte, er⸗ 
ſchießen laſſen, ſchenke ich keinen Glauben. — In Aranda, nicht 
weit von Madrid, hat ſich eine Carliſtenſchaar der Gendarmen bemäch⸗ 
tigt. Das Gouvernement glaubt, daß es in mehreren Provinzen zu 
Schilderhebungen kommen werde. Wichtiger wäre die Ankunft des 
Grafen Montemolin (Sohn von Don Carlos) und des Generals 
Cabrera in Catalonien, wo ſie, eben ſo wie in Valencia und Ara⸗ 
gonien, auf zahlreiche Partiſanen zählen können. Sogar in Madrid 
it eine Bewegung nicht unmöglich, denn in der Umgebung der Koͤni⸗ 
gin fehlt es nicht an Freunden des Grafen Montemolin u. |. w.“ — 
Vor der Ankunft dieſer Privatbriefe hatten wir ſchon auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege erfahren, daß der Aufſtand geſcheitert, und daß nicht blos 
Ortega, ſondern auch der Graf Montemolin, ſein Bruder, der Infant 
Fernando und General Elio verhaftet worden ſeien. Beſtätigung und 
Details ſind abzuwarten. Vielleicht hofften die Carliſten, die allge⸗ 
meine Unzufriedenheit des Landes über den Abſchluß des Friedens mit 
Marokko zu benutzen. Was General Ortega perſönlich betrifft, fo 
iſt er viel mehr Republikaner als Royaliſt, und noch mehr als Repu⸗ 
blikaner ein ehrgeiziger Abenteurer, der durch ein Pronunciamento ſein 
Glück zu machen ſuchte. 5 

— Wie der „Oſtd. Poſt“ in ihrer diplomatiſchen Correſpondenz 
aus Paris verſichert wird, ſind Graf Montemolin und ſein Bruder 
Juan bei der ganzen Affaire gefoppt worden. 

„Die Sache entſpann ſich folgendermaßen: Der jüngere Bruder 
des Grafen Montemolin, Don Juan, lebt ſeit einigen Jahren in Ge— 
ſellſchaft einer Engländerin von ſeiner Gemahlin getrennt in London. 
Letztere, eine Schweſter des Herzog von Modena, iſt großherzig genug, 
ihrem fernen Gemahl, der bekanntlich ohne Vermögen iſt, eine anſehn⸗ 
liche Rente zu Theil werden zu laſſen. Die treffliche Dame lebt mit 
ihren beiden Söhnen, wovon der ältere ungefähr 12 Jahre alt iſt, in 
ſtiller Zurückgezogenheit, wenn ich nicht irre, in Venedig. Nun aber 
hat ſich der Infant Don Juan, ihr Gemahl, in den Kopf geſetzt, die 
Kinder zu reklamiren und die Infantin auf gerichtlichem Wege zur 
Ueberlieferung der Kinder unter die väterliche Gewalt zu zwingen. 
Theils um den Skandal eines Prozeſſes zu verhindern, theils um zwi: 
ſchen dem Infanten und der Infantin zu vermitteln, hat Graf Mon- 
temolin eine Reiſe nach Brüſſel gemacht, um dort mit ſeinem Bruder 
zuſammenzutreffen. Nach einer kurzen Zeit reiſten jedoch beide Brüder, 
die in notoriſchen Geldverlegenheiten ſich befanden, nach England ab, 
und ehe vier Wochen vergingen, wurden in Marſeille zwei Dampfer 
für Rechnung eines engliſchen Hauſes gemiethet; es kamen allerlei Leute 
aus England an, die mit dieſen Schiffen ſich in Verbindung ſetzten, 
fo daß die hieſige Polizei Lunte roch und Hr. v. Thouvenel ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, der ſpaniſchen Regierung vertrauliche Warnungen zukommen 
zu laſſen. Die Sache wurde beobachtet und ging auch ſchließlich, 
wahrſcheinlich in Folge der Vorbereitung der madrider Regierung, rich⸗ 
tig in die Brüche. Aber die Sache war großartiger angelegt, als es 
nach dem Schiffbruch, den ſie erlitten, den Anſchein hat. Denn unter 
den Männern, die in Marfeille ſich einſchigten, war kein Geringerer 
als Cabrera. Wie Sie wahrſcheinlich wiſſen, hat diefer kühne Par⸗ 
teiführer vor einigen Jahren mit einer ſehr reichen Engländerin, der 
Waiſe eines Advokaten, die ſich in ihn verliebte, ſich vermählt. Die be⸗ 
hagliche Exiſtenz, die der General Cabrera dadurch gewonnen hat, würde 
dieſer eben ſo ſchlaue als kühne Mann gewiß nicht aufs Spiel geſetzt 
haben, wenn es ſich um einen ganz tollen ausſichtsloſen Streich gehan⸗ 
delt hätte, wie die hieſigen Carliſten die Sache darſtellen. Derſelbe 
war vielmehr von langer Hand vorbereitet, vielleicht ehe der Graf 
Montemolin ſelbſt ins Geheimniß gezogen war. | 

Der General Ortega, der zum Werkzeug ausgewählt wurde, iſt 
eine militäriſch vollſtändig obſture Perſönlichkeit, gehört aber einer der 
größten und einflußreichſten Adelsfamilien Aragoniens an. Er iſt durch 
Weiberintriguen von einem Nationalgarden-Dffizier zu der anſehnlichen 
Stellung eines Gouverneurs der baleariſchen Inſeln emporgeſtiegen, 
hat einen ſkandalöſen Prozeß wegen Beſtechlichkeit gehabt, in dem er 
jedoch freigeſprochen wurde. Dabei iſt merkwürdig, daß Ortega allen 
Parteien bereits gedient hat — aber nie Carliſt geweſen iſt. Und 
nun wird der Mann plotzlich Chef eines carliſtiſchen Aufſtandes. Wenn 
da nicht Geld im Hintergrunde klingt, ſo iſt das Gold wirklich nur 
Chimäre. Die 3000 Mann, welche Ortega einſchiffte, bilden ſo ziem⸗ 
lich die ganze Beſatzung der Inſeln Majorca und Minorca, und dur 
den Abzug dieſer Truppen waren die baleariſchen Inſeln, die in die⸗ 
ſem Augenblicke von erhöhter Wichtigkeit ſind — ich verweiſe blos auf 
den ſchoͤnen Hafen der Feſtung Mahon — jeder Okkupation preisge⸗ 
geben! 

Dies Alles hat einen rothen Faden, den man hier zu kennen ſcheint 
und deſſen Knäuel man in den Tuilerien, wie ich Ihnen bereits ſagte, 
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vom Anfang an aufwickeln ſah. Die Ausführung des Putſches hat 
ſich offenbar durch mannigfache eingetretene Schwierigkeiten und Ver⸗ 
zögerungen verſpätet — er kam zur Ausführung, nachdem der Friede 
mit Marokko bereits abgeſchloſſen war. Der carliſtiſche Putſch kam 
als moutarde après diner; aber an jener Stelle, wo er direkt oder 
indirekt vorbereitet wurde, konnte man nicht nach dem Friedensſchluß 
die Maske brüsk abwerfen und zu den Leuten ſagen: geht nach Hauſe, 
wir brauchen Euch nicht mehr. Man mußte das einmal in Schwung 
geſetzte Rad auslaufen laſſen, und der General⸗Major Ortega wird 
nun mit ſeiner Perſon den Verrath zu zahlen haben, den er geübt. 
Wie man verſichert, ſollen den carliſtiſchen Prinzen und ſelbſt Cabrera 
von der ſpaniſchen Regierung die Mittel gegeben worden ſein, ſich zu 
retten. Man hat die Politik angewendet, die Wilhelm III. gegen Ja⸗ 
kob II. gebrauchte, man hat den Feind abſichtlich entkommen laſſen, 
um der Verlegenheit zu entgehen, in der man den Gefangenen gegen⸗ 
über geweſen wäre.“ 
— —— -'.ñ᷑ ——— —᷑— — — ͤ Er TEEN 

=bb= Breslau, 12. April. [Hochwaſſer.] Es ließ ſich 
erwarten, daß die bei ſehr milder Temperatur erfolgten Feuchtigkeits⸗ 
Niederſchläge der letzten Tage ein abermaliges Steigen unſerer Oder 
bewirken würden. Es war dies um fo mehr zu erwarten, als diefe 
„warmen Regen“ auch die oberen Theile Schleſiens, wo immer noch 
maſſenhafter Schnee lagert, getroffen haben. (S. in dem heutigen 
Morgenblatt der Breslauer Zeitung die Correſpondenz D Glaz.) 
Die neueſten ſo eben eingetroffenen Nachrichten aus Oberſchleſien erhe⸗ 
ben dieſe Erwartung faſt zur Gewißheit. Beſitzer und Pächter 
hieſiger Holzhöfe, die aber auswärts wohnen, haben ihre hieſigen Fak⸗ 
toren angewieſen, die angemeſſenſten Vorkehrungen zu treffen, damit ein 
plötzliches Hochwaſſer nicht allzu viele Verwüſtungen in ihrem Eigen⸗ 
thum anrichte, und der Schaden an weggeſchwemmten Holzvorräthen 
nicht zu groß werde. 

Die Warnung iſt nicht ohne Grund. Das ohnedies noch ziemlich 
hohe Niveau unſeres Oderſtromes iſt in vergangener Nacht um 4 Zoll 
geſtiege nund wird allem Anſchein nach noch höher ſteigen. Geſtern Abend 


Erhöhungen find faſt ohne Ausnahme beträchtlich. In Credit⸗ gelebt. 
Effekten 25 es 9 en ſehr ſtill, und auch Fonds erhielten fh an 
Diskontirt wurde auch heute mehrfach mit 2% %. doch blieben daz 

p. 


konten zu haben. f 
In Deſterreich Kreditaktien war die Haltung träge und der Werra u 
pend und matt. Meiſtens war 4 % unter der e i di n ier faſt 
70% anzukommen; am Schluſſe ſtockte der Verkehr in dieſem 815 einer 
ganz. Auch Deſſauer waren unbelebt. Schleſiſche Bank verkehrte 6500 
kleinen Summe % 4 herabgeſetzt mit 71% ; Leipziger 4 % hb er Ko⸗ 
Darmſtädter (60%) und Diskonto⸗Kommanditantheile (79%) behauptet; 
burger 1 7 höher mit 46 zu laſſen. 
otenbankattien ſtill und ohne alle Bewegung. A entrirt, 
Der Hauptverkehr war in den Oberſchleſiſchen Eiſenbahnaktien cone u den 
doch ſteht, wie ſchon angedeutet, die Coursbewegung außer Verhältniß; reele 
Umfägen, Man bezahlte bis 115, 2% % mehr als geſtern, während # 
Käufer nicht über 114 hinausgehen mochten. Für eine ſo ſtarke S die 
bietet die Mehreinnahme der Hauptlinie kein ausreichendes Motiv, an Aktien 
meiſten Nebenlinien Mindereinnahmen haben. Für die meiſten andern eg 
waren die hohen Notirungen meiſt noch zu bedingen, da Abgeber durg seht 
fehlten. Die kleinen Aktien ſämmtlich fett, vor allen Mecklenburger mlan 
und ½ höher (43%). Eine morgen ſtattfindende Ausſchußverſam Kath 
In über die Fortführung der Bahn in der Richtung auf Stralſund Be 
aſſen. 5 . 
Von Prioritäten waren Stettiner nicht ohne Geſchäft, die III. Emil! 
etwas theurer mit 80% zu laſſen. Anleihen zu den letzten Notirungen a er 
boten, die 44% theilweis auch darunter gegeben. Staatsſchuldſcheine ein 
gehrter und % höher mit 82% bezahlt. In Pfand: und Rentenbriefen 
erwähnenswerther Umſatz. jonal⸗ 
Die öͤſterreichiſchen Papiere behaupteten letzten Stand, von Nati 2 
Anleihe mag Einzelnes % über und 7 unter Notiz umgegangen 
Kredit⸗Looſe verloren % Thlr. N g man 
Eiſenbahnfabrikation gab wieder um 1% nach, Hörder Hütten trug M 2 
1% niedriger an, Minerva wollte man nur 4 über der geſtrigen um aben. 
erhöhten Notiz ablaſſen, Neuſtädter und Deſſauer 9 5 De 5 93 0 
ank⸗ u. H.⸗ 
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Berliner Börse vom II. April 1860. 
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ch durch niedrigere wiener 


Staats-Anl. von 1850 i ito 0 ns 115 ba. 
6 47 8 5 la - Bet 17 — Zoll, 1 a 5 65 1 80 100 die bee . — 5 st hr 
pege u oll; heute Morgen dagegen am Oberpege uß di 9 5 [lo bz re a AN 
und am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll — Laut Privatnachrichten ſoll der | rant 5 4835 8 dito Prior. f. 4 i 5 be 
Waferand in Nation 16 Fuß betragen a eee 
ee En ee en, i di dito Rheinische. .| 5 47 ba 
Breslau, 12. April. [Marktverkehr.] Am 5, d. M. wurden hier⸗ x kennen. . 3% 221 ba. dito (St.) Er 1 —— — 
orts auf dem Markte auf 524 Verkaufsſtellen circa 7000 Quart Honig zum * dito 8 en an 1 0 he = re pe 
Preiſe von 15 bis 25 Sgr. pro Quart zum Kauf a j 3 ee 99 0 Rhein anche n 5. 
Diebstähle] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 79 eine Kravatte mit dito neue 674. ba Ruhrort-Crefold.| 3½ % — 
Sammetenden, ein Gaze Schlips, ein Piquee⸗Oberhemde, eine weiße ſeidene ö TE 6 Fe lee ae 313 22 
Weſte, eine dunkle geiteifte Bukskinweſte und 2 Rei von Hoſenſtoffen, reſp.] 2 (Pommersche 4 (% B- Willens Dehn] 4 
3, 3% Elle lang; Breiteſtraße 45 vier weißleinene Manns⸗ und ein Frauen⸗ [8 |Posensche -... | 4 u 5. dito Prior. — 4 — 
hemde, ein Paar ſchwarz⸗ und weißgemuſterte Beinkleider, ein halb eivenes] 3 ee . (lee 8. Fi 2 1 1 
roth⸗, weiß: und ſchwarzgemuſtertes und ein buntgedrucktes Schnupftuch, ein] 3 El A 930 55 "a E oz 
weißes Vorhemdchen, ein Handtuch, eine tothkarritte Kopfzüche, zwei blaue | * |Schlenische. . . . | 4 27} be. 5 ar 
Leinwandſchürzen und 1 Paar blaue Strümpfe; Ohlauerſtraße 72 aus un⸗ Feile . — enn und ‚Ausl. eee. 
verſchloſſener Schneider⸗Werkſtatt ein neuer brauntuchener Rock mit ſchwar⸗] Foldkronen. . . ... Di u 
zem Sammetkragen ; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 ſechs Thaler baares Geld, Ausländische Fonds. Berl, R.- Verein! 6 4 17% @. 
zwei roth⸗ und weißkarrirte Kopfzüchen und zwei Handtücher; Meſſergaſſe 28 | Oesterr. Metal.. [5 01% m. Berl, Hand.-Ges.| 5%|-4 76½ @. 
aus unverſchloſſenem Hausflur ein mit ſchwarzem Ledertuch überzogenes bir: dito Bier Pr-Aul. | 4 71 8 2 1 F 1 
kenes dunkelpolirtes Sopha, im Werth von 9 Thalern. 721 de Nat Ante 7 b. Bremer 4% 4 (5% 6. 
Gefunden wurde: ein Hundemaulkorb und ein Portemonnaie mit Geld. Russ;engl Anleihe. | 5 dc, a Loburg. Crdit.A. 9 446 8. 
Eingefunden hat ſich am 5. d. M. bei dem Pflanzgärtner Weiß, Kloſter⸗ 10% Anleihe . 4 104%, a. 3 Bu : 60 . 
ute 35 wohnhaft, ein brauner Hühnerhund, und am 8. d. Mts. bei dem „one Pendel. ( ba. Desa.Oreditb-A| Bi] 4 (6 43% ba Ö 
rbeiter Brinſch, Weidenſtraße 12 wohnhaft, ein braun: und graugefledter ito III. Em....|4 86 G. Dise.-Cm.-Anth | 5 | 4 1 ba. cp 
Jagdhund. Poln. Obi. 4 800 EI. 4 |90 br. u. @ e r ne 
In Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 9, dito 4 260 l. 227 0 Hand. dd. B. r 5, 4 % 8. 
Stück Hunde e Beeren worden. Davon wurden ausgelbſt 5, getödtet 1, Kurhess. 40 Thlr.... — 41% ©. =. Vera 915 4% etw. b2. 
— Bunde 3 Falte wurden am 9. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in] Baden 35 FL..... - 1295 etw. ba. 3 „18 Ua DL cr 
erwahrung gehalten. 3 g Aotlen-0 5 Loxembg.Bank | BB 
Angekommen: Ihre Excellenz Frau Gen.:Lientenant von Mutius 5 rer 128 La. 6.21 % 0. „ 6. 
mit Tochter aus Neiſſe. Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von ee E Hr 212. 5 bei 
Pleß aus Pleß. Graf v. Schwer in aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) Aach.-Mastez kr 580 1 Oesterr. Ordtb. A| 7 | 5 170% 4714 70% be. 
00° Umtliche Waſſer⸗Rapporte. dg ene 5 | 4 5 Prean B. Ak 2 2555 
mtliche er⸗ +. Berg. Märkische] 4 | 4 72½ à 73 bz euss. B.-Anthı. 7% b#- 
Am Oberpegel zu Ratibor ſtand das Waſſer der Oder den 11. April berlin-Aubalter.| 5! od Trager Ba, sh, un etw. bs. 
Mittags 12 Uhr: 14 Fuß 10 Zoll, Nachmittags 4 Uhr: 15 15 4 Zoll. Bertie. Biel. * 144 * Iz 4. 
Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 11. April, Morgens 8 Uhr, Berlin-Stettiner | 64 6 a 
am Oberpegel 12 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 6 Zoll, Nachmittags i Saar nn = 1 2 . 
5 Uhr, am Oberpegel 12 Fuß 10 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 10 Zoll. Lade ee er fe 15 K — 1 dio 2 A 150 br 
2 22 2 Ludw.-Bexbacb. I “ll 2 am burg An, 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. aeg. alb-rur 13 [4 6 . e a BE % , 
Paris, 11. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete in günſti⸗ Nate Tad . 5 4 0% @. F War b bz 
er Stimmung zu 70, fiel auf 69, 95, ſtieg auf 70, 20 und ſchloß hierzu | Mecklenburger.) 2 | 4 60 8. „ ba. u. B. Wien ömterr- au hz 
belebt und in ſehr feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% Neinse-Brieger .| 2 4 fd be Augsburg vu... 2 U. 56 22 bs. 
Br Rente 70, 20. 4, 4proz. Rente 96, 50. Jproz. J.. d. = | 2 [erh ® N 475 4 5 
: e: Zproz. Rente 70, 20. roz. Rente x . F. Schl. 469 8. e 90 7 ©. 
Spanier 44 iter Spe 2 Silber-änteibe —. Seen Stanke. en Gr-Ws] 2 |4 114.60 Petersberg : e 
Eiſenbahn⸗Aktien 535. Credit⸗mobilier⸗Aktien 800. Lombard. Eiſenbahn⸗[Hberschles. K. al ä 118 bz. Bremen 8 T. 080 


Aktien —. Franz⸗Joſeph —. y 
London, Il. Welt Nadmittags 3 Uhr. Silber 61%. 
Conſols pr. Mai 94%. [proz. Spanier 344%. Meritaner 21%, 
dinier 83. Sproz, Rufen 108. 4 proz. u I6Y. 
Wien, II. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. a 
man Mh daß in Trieſt Revoltella, Brombilla und Mandolfo eingezogen 
worden ſeien. } 3 
Sproz. Metallinues 68, 50. 4 proz. Metalliques 60, —. Bank-Aktien 
864. Nordbahn 199, 40. 1854er Looſe 96, —. National⸗Anlehen 29, 20, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 277, —. Kredit⸗Aktien 188, 50. London 
132, 25. Hamburg 100, 50. Paris 52, 80, Gold 132%. Silber —.—. 
Eliſabetbahn 181, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 100, —. > ; 
t. t a. 1155 1 5 April, 0 r Stilles 
Geſchäft. Oeſterreichiſche Fonds und Aktien etwa riger. 
an Ludwigshafen⸗Bexbach 126%. Wiener Wechsel 87 B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 1537. Darmſtädter Zettelbant 224. Fprozent. 
Metalliques 49%, 4 proz. Metalliques 43%. _ 185 er fene 70%. Deſterr. 
National⸗Anleihe 57%. Beſterreich franz}. Staats⸗Ciſen ahn⸗Altien 243. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 754. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 165. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
Bahn 133. ; Ahein-Nahe-Bahn 42, Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. e 
W April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei Hei: 
eſchäft. . ER 
ie N ort e: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Kreditaktien 70, 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien —, —. i 
Hamburg, 11. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco günftigere 
Stimmung, ab auswärts feſt aber ſtille. Roggen loco ſtille, ab auswärts 
flau, Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 35%. Kaffee feſt, Geſchäft uner: 
heblich. 
Liverpool, 11. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 11. April. Die günſtige Bewegung in den Einnahmen der 
meiſten groͤßern Eifenbahnlinien hat jetzt wieder die Helene fie der 


Sar⸗ 


Spekulation auf die Aktien dieſer Unternehmungen in höherem Maaße zu 
richten begonnen. Die im Allgemeinen wenig erfreuliche Lage der Banken 
und Creditanſtalten und die größere Abhängigkeit dieſer Inſtikute und ihrer 
Geſchäftserträge von der politiſchen Conjunktur macht zeitweije in der That 
auch Eiſenbahn⸗Attien zu geeigneteren Objekten der Spekulation. Die heute 
für die öſterreichiſchen & fen herrſchende ziemlich ungünſtige Stimmung, 
blungsche ourje und — Gerücht en der a Nüre 1 
namhafter Handlungschefs in Trieſt hervorgerufen, trug auch ihrerſeits dazu 
bei, — Intereſſe auf die Eiſenbahn⸗Aktien ausj ließlicher zu richten. Die 

urückhalfkung der Inhaber ließ es zwar zu bedeutenden Umſätzen nicht 

mmen, — die in rapider Steigerung verlaufende Coursbewegung ging 
weit über die durch den Umfang des Geſchäfts gegebenen 8 hinaus, 
— doch waren LER in einzelnen beſonders bevorzugten 


ktien, na⸗ 
mentlich in Oberſchleſiſchen, die Umſätze nicht ohne Belang. Die Cours⸗ 


An der Börſe wollte 


— > Some 
Berlin, 11. April. Weizen loco 62-74 Thlr. pr. 2100pf. — 
Roggen loco 47—48 Thlr. I 2000 pfd. bez., Frühjahr . 
e ae e 
ez. „464 r. Gld., Juni⸗Juli 46½— 1 — 1 r. bez. 
Br., 46% Thlr. Gas Juli⸗Auguſt 407 , (Thlr. bez. 4 
erſte, große und kl 175 0pfd. 
Hafer loco 27—29 Thlr., . pr. 1 27% Thlr. bez., 
Mai⸗Juni 27 / Thlr. bez., Ned 8% Thlr. Br. 
E tterwaare 46—55 Tl 


J. 
lr. bez. und Br., 17% Thlr. 
hlr. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 


aaten ohne Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch loco 16% 
pril 16% G. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
dito mit Bruch 


Roggen 
Berhe a 
ATIER 


en a 


84 Winterraps. . . 90 9 
77 Winterrübſen 

Sommerrübſen 
Schlagleinſaat. . 


—— 2 
d 


{ Be Kleeſat 7 


e 910 115 
uttererbſen . . 45 Weiße dito 16 19 21% 22½ 
Biden .. 40 45 48 50 Thymothee f 8.857 9 9A 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 

Marſeille, 11. April. Briefe aus Neapel melden: ke 
Abend des 6. promenirten 80,000 Menſchen durch die g 
von Toledo unter dem Rufe: Es lebe die Konſtitution⸗ 
tronillen räumten die Promenade. L 

Turin, 11. April. Aus Neapel vom 10. wird nn 
det, daß 10,000 Juſurgenten fich im Innern von Sici s 
konzentrirt haben. Die Truppen, in Palermo belagert, werde 
jede Nacht angegriffen. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


